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3appelnde iCeintDand
£lne H)oct)cnfct)nft fürs fïino=pubOfuim.

Derantœortlîdjerfjecausgeber: Detlag „3appelnde£etmDand"
3ürid), î3af)n{)Ofpoftfad) 288, poftfd)edi=fionto VIII, 7876.

Sdjriftleitung : Robert l^uber.
Bezugspreis r>ierteljäl)tl. (13 Rrn.) St. 3.50, monat(id) St. 1.20.

Êinîelnummer 30 Cts.

Tlummec 3 7a()cgartg 1920

Jnf)altsDer3eid)rtis: Das teure £ad)en. — IDie der Silm entftebt. — ßinoleute: Der Çerr (Operateur. —
ÏHonaco und die Silminduftrie. — ©eraldine Serrât über 5ilmfd)önl)eit. — Das
ftino non Bereftec3ko. — Hus dem ©last)aus. — Briefkaften.

Das teure £acf)en»
„Sas teure ßacf)en" ift nod) ïeirt Filmtitel; aber es mirb bombem

fidjer einer merben. „Sas teure ßadjen" îlingt gu filmmäfjig. Stoften tut
: biefer Filmtitel — 1000 9Jtarf! ©arum foil id) feine 1000 SDÎarî baflir
verlangen? Sfeute unb morgen fdjeint beim gilm ber Xitel nod) bie S)aupt=

fad)e gu fein. Stad) einem gugfräftigen Xitel fönnen leidjt oier, fünf 2lfte
)beruntergebrel)t merben. Um „Sas teure ßacfjen" fann man adjt 2lfte
ifcbreiben. 9Jtit einiger Begabung fogar einen gortfe^ungsfilm. Ser 3n=

shaft — fad)mcinnifd) unb beutfd) gefprcchen: bas Sujet — ift alfo eigent=

lid) Siebenfache; aber id) gebe ihn fpefenfrei noch als Sreingabe. 2lus
ibem einfachen ©runb: er foftet mid) aud) nichts! ©eber ®eiftes= nod)
] anbere Spefen, benn „Sas teure ßad)en" ift eine mabre ©ündjener $itm*
;gefd)id)te!

ßuftig ift fie gerabe nicht, biefe ©efd)id)te. ©elacht hßt nur eine $ilm=
ftatiftin, unb bie hatte es fpäter fdjmer gu bereuen. 0 biefe gilmftatiftin!

/©enn lue nur ber
Stennen Sie ßubmig 23ed? ©emt ja — na alfo! ©enn nid)t — bann

: gut 23orfteEung: ßubmig 2Sed ift einer unferer begabteften ©ündjener
^itmregiffeure. SBoII ©ifer, mit fünftlerifdjem Smpfinben unb oon ehr=
lichem ©oHen. îfStjantafie braucht ein gitmregiffeur aud). 23iel begeifterte
ißbontafie. Dia — unb bie hat ßubmig 58ed. ©lühenb unb einbrudsooE

: meifj er fie miebergugeben. ©er ein Stünbchen mit ihm ptaubert —
; plaubern ift eigentlich nict)t ber richtige 2lusbrud, benn ber gute ßubmig
: 23ed plauberi ba immer gang aEein —, ber fann bafür, baff er bei 23ed
i nidjt oft ober gum minbeften nid)t lang gu ©orte fommt, bie gange Stacht
nicht fdjlafen. 23eds gilmphantaftereien fpufen in ben Sräumen meiter.

Unb alfo biefer echte gilmmenfd) hatte einen neuen gilm gefchrieben.
©in großes ©erf, in bas er feine gange fünftterifd)e Straft, in bas er
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Zappelnde îeinwancl
Line Wochenschrift surs Mno-publikum.
verantwortlicherfterausgeber: Verlag „Zappelnde Leinwand"
Zürich, Vahnhofpostsach 2SS, Postscheck-Konto VIII, 7S7ô.

Schriftleitung: Nobert ftuber.
Bezugspreis vierteljährl. (tZ Nrn.) Kr. 3.S0, monatlich Fr. 1.20.

Einzelnummer 30 Lts.

Nummer 3 7ahrgang lS20

Inhaltsverzeichnis: vas teure Aachen. — wie cler Film entsteht. — Kinoleute: vec Herr Operateur. —
Monaco uncl clie Filmindustrie. — Geraldine Farrar über Filmschönheit. — Das
Kino von Veresteczko. — Aus dem Glashaus. — Briefkasten.

Das teure Luchen.
„Das teure Lachen" ist noch kein Filmtitel! aber es wird bombensicher

einer werden. „Das teure Lachen" klingt zu filmmäßig. Kosten tut
dieser Filmtitel — 1000 Mark! Warum soll ich keine 10vl) Mark dafür
verlangen? Heute und morgen scheint beim Film der Titel noch die Hauptsache

zu sein. Nach einem zugkräftigen Titel können leicht vier, fünf Akte
«heruntergedreht werden. Um „Das teure Lachen" kann man acht Akte

schreiben. Mit einiger Begabung sogar einen Fortsetzungssilm. Der Jn-
ihalt — fachmännisch und deutsch gesprochen: das Sujet — ist also eigentlich

Nebensache; aber ich gebe ihn spesenfrei noch als Dreingabe. Aus
idem einfachen Grund: er kostet mich auch nichts! Weder Geistes- noch
i andere Spesen, denn „Das teure Lachen" ist eine wahre Münchener Film-
!geschichte!

Lustig ist sie gerade nicht, diese Geschichte. Gelacht hat nur eine
Filmstatistin, und die hatte es später schwer zu bereuen. O diese Filmstatistin!

/Wenn die nur der
Kennen Sie Ludwig Beck? Wenn ja — na also! Wenn nicht — dann

«zur Vorstellung: Ludwig Beck ist einer unserer begabtesten Münchener
Filmregisseure/Voll Eiser, mit künstlerischem Empfinden und von
ehrlichem Wollen. Phantasie braucht ein Filmregisseur auch. Viel begeisterte
Phantasie. Na — und die hat Ludwig Beck. Glühend und eindrucksvoll
weiß er sie wiederzugeben. Wer ein Stündchen mit ihm plaudert —

«plaudern ist eigentlich nicht der richtige Ausdruck, denn der gute Ludwig
: Beck plaudert da immer ganz allein —, der kann dafür, daß er bei Beck

nicht oft oder zum mindesten nicht lang zu Worte kommt, die ganze Nacht
' nicht schlafen. Becks Filmphantastereien spuken in den Träumen weiter.

Und also dieser echte Filmmensch hatte einen neuen Film geschrieben.
« Ein großes Werk, in das er seine ganze künstlerische Kraft, in das er
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